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Burgherren
Manche besichtigen Burgen in

den Ferien. Für Hucki und seine
Kollegen sind sie Baustellen.

➤ Weiter auf Seite 2

VO N S I M O N S TAU F E R



Hucki packt an. Der gebürtige W ilchinger, Urs G y-
se l mit bürgerlichem Namen, steht zuoberst auf
der Burgruine , etwa 1400 Meter über Meer, und
hebt schwere Bruchste ine . Unten im Tal liegt Z illis,
690 E inwohner, e in kle ines Bergdorf im H interland
von Thusis, fernab vom alp inen Bündner Touris-
mustrube l und der O berengad iner Schickeria ,
fernab von allem. Be i der Post, wo im S tundentakt
der Reg ionalkurs Thusis–Be llinzona vorbe ikommt,
steht e in Imbissstand, 50 Meter die S trasse hinauf
d ie Dorfbe iz, ansonsten hat es nicht vie l mehr als
e in paar Häuser. In der Nähe steht d ie bekannte
K irche S t. Martin, ansonsten bedeutet Z illis länd-
liche Abgeschiedenhe itsromantik.

Es hat aber in der G eme inde Z illis mehrere
Burgen. Zwe i von ihnen sind bewohnt, von e iner
ist noch e ine Ruine übrig geb lieben. Und dort
steht Hucki, neben ihm Walter, Christian und e i-
nige we itere Kollegen. Unten mischen Martin und
Kevin Mauermörte l. A lle packen sie an, und alle tun
sie es fre iw illig, betätigen sich in ihren Ferien als
Bruchste inmaurer auf e iner Bündner Burg. Hucki
ist nicht der e inzige , der e inen langen Weg nach
Z illis hat, mit Ausnahme des Bündners Christian
stammen alle heute Anwesenden aus dem nor-
döstlichen F lachland. Und sind Mitglieder des Bur-
genvere ins G raubündnen.

Es ist früher Nachmittag in Z illis, d ie Arbe iter
haben sich mit von der G eme inde spend iertem
Wurst-Käse-Salat gestärkt und sind nach der Kaf-
feepause w ieder ans Werk gegangen. Der Vere in-
spräsident ist zu Besuch, begutachtet das Fort-
schre iten der Arbe it und hilft auch kurz mit. Peter
Boller, in Buchthalen wohnhafter Wahlschaffhau-
ser, le itet den Burgenvere in nun schon ahnsehnli-
che 15 Jahre lang. «Es ist ja nicht gerade so, dass
sich a lle um d iesen Job re issen würden», kom-
mentiert er, «es ist Fre iw illigenarbe it und mit gros-
sem Aufwand verbunden. Aber ich mache es sehr
gerne .» Dann ste igt der Präsident die improvisierte
B auste llentreppe hoch, unterhält sich mit se inen
Vere inskollegen und re icht Hucki e in paar S te ine .

Es weht e in starker W ind auf «La Tur», dem
Turm, der eben schlicht und e infach «der Turm»
he isst , und auf se inem hohen Hüge l vö llig ex-
poniert dasteht. «Das ist auch e in Problem», erklärt
B aule iter Wa lter, der sich e ingehend damit be-
schäftigt hat, was es hier zu tun g ibt und warum:
«Der Turm ist W ind und Wetter ausgesetzt. W ir
führen hier e ine so genannte G esamtsicherung
durch. W ir schützen das Mauerwerk vor dem
we iteren Zerfa ll, den das We tter herbe ibrin-
gen würde .» Zu d iesem Zweck kratzt man den
bröcke lnden alten Mörte l aus den Mauerwerksfu-
gen, um d iese anschliessend w ieder neu satt zu
stopfen. D ie der W itterung am stärksten ausge-
se tzte Se ite des B auwerks hat d iesen Prozess
schon hinter sich, an anderen Te ilen muss noch
gearbe itet werden. Der Unterschied ist auch für

das Laienauge ohne we iteres sichtbar. Walter er-
zählt we iter, analysiert d ie Burg und erklärt, w ie
man aus der Ruine von heute auf konstruktions-
technische Details des Turms von damals schlies-
sen kann. «D ie S te llung der B a lken kann be i-
sp ie lswe ise sehr vie les verraten. W ir haben an-
hand e iniger noch heute ersichtlicher Aspekte der
Konstruktion zum Be isp ie l Erkenntnisse über den
Hoche ingang in Erfahrung bringen können. W ir
w issen vie l darüber, w ie und wo d ie Fenster und
Luken p latziert waren und w ir können abschätzen,
w ie hoch der Turm ursprüng lich insgesamt gewe-
sen se in muss.»

Und je mehr Walter und se ine Arbe itskollegen
über d ie Burg w issen, desto präziser können sie
natürlich ihr Handwerk ausüben. D ie G este ins-
brocken sind zwar massiv und der Se ilzug hievt
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Betreten verboten: «La Tur» bei Zillis wird im Sommer für einige Tage zur Baustelle.
Mauern müssen restabilisiert, Details rekonstruiert, die Ruine konserviert werden.

In den Sommerferien auf dem Bau

Der Burgenverein Graubünden wurde
1971 gegründet und hat sich d ie S iche-
rung und Erforschunng von Burgen im
Kannton G raubündenn zum Z ie l gese tzt.
Der Vere in setzt sich aus Aktivmitg liedern
zusammen, d ie in ihrer Fre ize it auf Burgen
und Burgruinen arbe iten, und aus Passiv-
mitg liedern, d ie den Vere in finanzie ll unter-
stützen. Insgesamt zählt der Vere in ca 250
Mitg lieder. Man arbe ite t mit kantona len
und lokalen Instanzen zusammen und führt
Referate , Exkursionen und Musikkonzerte
auf mitte la lterlichen Instrumenten durch.
Der Burgenvere in veranstaltet sogar e in hi-
storisches Ze ltlager im Domleschg.
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den frischen Ka lkmörte l in grossen, schweren
Hartp lastikkesse ln aufs Dach der Ruine , d ie Ar-
be iter w issen aber genau, dass sie nicht nicht
grob vorgehen können, nicht schlampen dürfen.
«Man kann den Zerfall der Ruine nicht stoppen,
aber hinauszögern», he isst es, «das jedoch mög-
lichst auf längere Ze it.» Dafür w ird genau auf d ie
P latzierung der S te ine geachtet und der Mörte l
sorgfältig abgeg lättet. D ie Arbe it
macht den Ansche in e iner
schleppend voranschre itenden
Prozedur, wenn man nicht darauf
achtet, w ie exakt sie ist.

Auf «La Tur», 7432 Z illis, ist
es ruhig. Der W ind übertönt d ie me ist auf d ie Ar-
be it bezogenen G espräche schon aus kurzer D i-
stanz, wenn er mal für e inen Moment nachlässt,
hört man sow ieso wenig . Unten zieht sich d ie
S trasse zum San-Bernard ino-Pass durch das Tal,
e in paar K ilometer südlich beginnt die mediterrane
Schwe iz. Im W indschatten des B auwerkes hört
man d ie G rillen. Duke , von se inem Herrchen mit
auf d ie B auste lle genommen, sieht sich am Fuss
des Turms den Vorgang aus se iner Hundeper-
spektive an. Neben ihm mischt Kevin noch immer
Mauermörte l. Der 14-Jährige ist mit se inem Vater
Marce l auf d ie Ruinenbauste lle gekommen. Er hilft
bere itw illig mit, setzt sich e inen Mundschutz auf,
als es um den Mixer herum anfängt, heftig S taub in
der G egend herumzuw irbe ln, und mischt den fri-
schen Kalkmörte l, den se ine älteren Kollegen in
d ie Fugen der G emäuer stopfen werden.

Peter Boller hat d ie B auste lle inzw ischen w ie-
der verlassen, natürlich hat er noch andere Ver-
pflichtungen, natürlich ist se ine Tätigke it im Bur-
genvere in nur e ine Art sehr intensiv betriebenes

Hobby. Es ist dennoch nicht ungewöhnlich, dass er
sich auf den B auste llen b licken lässt, dass er auch
in der Dorfbe iz mal auftaucht sich mit den Arbe itern
zusammen in der jewe iligen G eme inde ze igt.

«D ie Nutzniesser nehmen uns in der Rege l 
zur Kenntnis und sind uns auch dankbar für d ie Ar-
be it, die von uns verrichtet wird», hat der Präsident
kurz nach der Mittagspause noch erzählt, aber:

«W ir haben schon das Prob lem,
dass d ie bre ite Ö ffent lichke it
nicht auf uns aufmerksam w ird.
Berichterstattung über uns ist in
der Rege l sehr auf d ie jewe ilige
Reg ion beschränkt . Auch in

Scuol-Tarasp oder Landquart merkt kaum jemand
etwas davon, dass w ir in der Nähe von Thusis e ine
Burg konservieren.» Immerhin, in der neben der
B auste lle errichteten B aracke liegt e ine Ausgabe
e iner «Bündner Ze itung», in der dem Schaffen 
des Burgenvere ins e in Art ike l
von ansehnlicher Länge ge-
w idme t ist. Über solche D inge
freuen sich alle Arbe iter, d ie an
d iesem kühlen Spätsommertag
in der stillen Abgeschiedenhe it
e ines Bergwaldes S te ine schleppen und Mörte l
mischen. In ihren Ferien.

«Natürlich sind w ir a lle grosse Burgenfans»,
sagt Christian, d ie me isten der heute Anwesenden
sind auch Berufshandwerker. Der Burgenvere in be-
deutet für sie nicht e infach körperliche Arbe it als
Fre ize itbeschäftigung, sie alle fachsimpe ln über das
B auwerk und kennen historische Fakten. G raubün-
den se i e in Burgenkanton, me int Christian we iter,
«es g ibt hier extrem vie le davon.» Auch auf dem Hü-
ge l d irekt gegenüber von «La Turr» findet sich e ine

Burg, d iese säuberlich renoviert. Auf der anderen
Se ite des Tals lassen sich ähnnliche Buawerke er-
spähen. Es b ietet sich nirgends so an, e inen Bur-
genvere in zu gründen w ie hier. 

D ie A tmosphäre an d iesem Tag b le ibt weniger
von Mitte la lterromantik geprägt a ls von der an-
strengenden Arbe it be i kühlem Wetter. Demoti-
viert sche int allerd ings definitiv niemand zu se in:
A ls es langsam Abend w ird und sich d ie
schwarzen Wolken entschlossen haben, wegzu-
ziehen, anstatt auf Z illis nieder zu regnen, packt
Huck i immer noch g le ich f le issig an, schlepp t
Christian immer noch mit derse lben gutge launten
Besonnenhe it d ie Mörte lkesse l, und d ie anderen
füllen immer noch d ie Fugen auf und pappen-
schwere G este insbrocken aufe inander. Man ar-
be itet sogar länger als gep lant.

Kurz nach fünf Uhr ist dann allerd ings endgül-
tig Fe ierabend. Duke w ird von der Le ine ge lassen

und kompensiert se in B ewe-
gungsmanko, C hrist ian raucht
se in P fe ifchen, andere se tzen
sich auf d ie B änke oder kontrol-
lieren a llenfa lls noch e inma l 
d ie abgeschlossenen Arbe iten.

Schon im fünften Jahr hat man sich jetzt mit «La
Tur» beschäftigt, von unten nach oben den Turm
neu gesichert, inzw ischen ist man recht we it vor-
angekommen, alle blicken stolz auf das G e le istete .
Mit Autos und Motorrädern fahren d ie Arbe iter
schliesslich den holprigen Schotterweg ins Dorf
hinunter, zum kle inen Lokal, 100 Meter vom Imb is-
sstand neben der Post entfernt, wo in e iner halben
S tunde wieder der Regionalkurs Thusis-Be llinzona
vorbe ikommen w ird. D ie me isten haben noch e i-
nen längeren He imweg vor sich.
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Harte körperliche Arbeit: Die Mitglieder des Bündner Burgenvereins betätigen sich in ihren Ferien als Bruchsteinmaurer auf «La Tur» –
es wird gehämmert, Mörtel gemischt und zwischendurch natürlich auch einmal zünftig gevespert.

« W I R VE R S U C H E N
D E N Z E R FALL H I N-
AU S Z UZ Ö G E R N»

« W I R ALL E S I N D
G A N Z G R O S S E 
B U R G E N FA N S »


